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Beschlussvorlage 
 
 
zur Behandlung im: Gemeinderat 
  
Vorberatung im: Ausschuss für Soziales, Bildung, Jugend und Sport 
  
  
 
Betreff: Tübinger Fördermodell der Kindertagespflege –  

Anpassung an das Fördermodell des Landkreises 
  
Bezug: Vorlage 274/2007 
Anlagen: 2 Bezeichnung: 

Anlage 1: Kostenbeitragstabelle des Landkreises Tübingen in der öffentlich geförderten 
 Kindertagespflege 

Anlage 2: Bausteine zur besonderen Förderung der Kindertagespflege durch Städte   
              und Gemeinden im Landkreis Tübingen   

 
 
Beschlussantrag:  
1. Das Tübinger Modell als stadteigene Leistung zur Förderung der Kindertagespflege gemäß Vorlage 

274/2007 wird zum 31.12.2009 beendet und in das kreisweit zur Umsetzung empfohlene Bau-
steinmodell integriert. 

2. Die Stadt zahlt an Tagespflegepersonen zukünftig einen Zuschuss in Höhe von 2 Euro pro Stunde 
und Kind, sofern es sich um Kinder im Alter von 0-3 Jahren handelt. 

 
 

Finanzielle Auswirkungen  2009  2010 ff 
Investitionskosten: ------ ----------- 
bei HHStelle veranschlagt: 1.4642.7020.000 1.4642.7020.000 
Aufwand jährlich 100.000 € 193.000 € 

 
 
Ziel:  
Zur Vereinheitlichung der Förderung der Kindertagespflege im Landkreis Tübingen wird das städtische 
Fördermodell dem Bausteinmodell des Landkreises angepasst. 
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Begründung:  
 
1. Anlass    

 
Die gesetzlichen Grundlagen für die Kindertagespflege haben sich durch bundesweite Vorga-
ben des Kinderförderungsgesetzes (KiFöG) und die landesbezogenen Regelungen im Kinder-
tagesbetreuungsgesetz (KiTaG) geändert. In Folge hat der Landkreis Tübingen als öffentli-
cher Jugendhilfeträger neue Aufgaben im Bereich der Kindertagespflege übernommen und 
sein Bausteinmodell zur Förderung der Kindertagespflege weiterentwickelt. Insbesondere 
ermäßigen sich für Eltern mit geringerem Einkommen die Betreuungsgebühren durch Einfüh-
rung einer Sozialstaffel.    
 
 

2. Sachstand     
 

2.1 Das Tübinger Modell zur Förderung der Kindertagespflege – Status quo  
Im Jahr 2007 hat die Stadt ein eigenes Modell zur Förderung von Kindertagespflege entwi-
ckelt. Ziel des Tübinger Modells ist es Anreize zu schaffen, um das Segment der Tagespflege 
innerhalb der Kindertagesbetreuung weiter auszubauen. Die Anreize sollen die finanziellen 
Nachteile der Tagespflege im Vergleich zur Betreuung in Einrichtungen ausgleichen.   
Derzeit fördert die Universitätsstadt Tübingen seit 2008 als Freiwilligkeitsleistung die Ange-
bote in der Kindertagespflege für Kinder unter drei Jahren durch folgende Maßnahmen:    
• Gewährung einer Bereitstellungspauschale für die Tagespflegeperson von monatlich  

55 Euro pro belegtem Platz ab 15 Stunden wöchentliche Betreuungszeit   
• Gewährung eines städtischen Beitrages von 0,50 Euro pro Stunde zu den Betreuungs-

kosten der Eltern.  
• Finanzielle Unterstützung des Eltern- und Tageselternvereins für die Entwicklung eines 

zuverlässigen Vertretungssystems in der Kindertagespflege und für die gesamte Verwal-
tungstätigkeit im Rahmen des Tübinger Modells mit jährlich 10.000 Euro.  
 

Jährlich sind für diese Maßnahmen im Haushalt 100.000 Euro veranschlagt, die auch abge-
flossen sind:  
• 60.000 Euro als Bereitstellungspauschale für die Tagespflegepersonen,  
• 30.000 Euro als Zuschuss für die Eltern,   
• 10.000 Euro als Zuschuss an den Tageselternverein zum Ausgleich für erhöhten Verwal-

tungsaufwand und Einrichtung eines Vertretungssystems.      
 

2.2 Erfolg    
Das Tübinger Modell ist erfolgreich verlaufen und ist auf großes Interesse von Tagespflege-
personen und Eltern gestoßen:   
• 39 Tagespflegepersonen, die 90 Plätze für Kleinkinder anbieten, beteiligen sich am Tü-

binger Modell.   
• 27 neue Tagespflegeplätze konnten in zwei Jahren geschaffen werden. Zum Vergleich: 

Ziel war 30 zusätzliche Plätze in drei Jahren zu schaffen.  
• 80 Eltern(paare) haben den Zuschuss in Anspruch genommen.    
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2.3 Neue Aufgaben des Landratsamtes in der Kindertagespflege  
Durch die genannten gesetzlichen Änderungen nimmt der Landkreis neue Aufgaben im Be-
reich der Kindertagespflege wahr:  
 

2.3.1 Vorleistungspflicht des öffentlichen Jugendhilfeträgers gegenüber den Tagespflegepersonen  
Die Tagespflegepersonen haben einen Anspruch gegenüber dem Jugendamt auf Gewährung 
einer laufenden Geldleistung, das heißt die Tagespflegepersonen werden direkt über das Ju-
gendamt bezahlt und nicht mehr über die Eltern. Als Stundensatz wendet der Landkreis ge-
mäß den gemeinsamen Empfehlungen der kommunalen Landesverbände und des KVJS  
3,90 Euro pro Stunde an.   
 

2.3.2 Inanspruchnahme der abgebenden Eltern nach individueller Leistungsfähigkeit.   
Für die Inanspruchnahme der Kindertagespflege haben Eltern Kostenbeiträge an das Ju-
gendamt zu entrichten. Nach § 90 Abs. 1 SGB VIII ist die soziale Staffelung dieser Kosten-
beiträge für das Jugendamt verpflichtend.  
Darüber hinaus sind die Zuweisungen des Landes nach § 29c Finanzausgleichsgesetz, die 
der Landkreis erhält, zur Senkung der Kostenbeteiligung von Eltern bei Kindern unter drei 
Jahren einzusetzen. Im Jahr 2009 tragen die Landeszuweisung im Landkreis Tübingen zu ei-
ner durchschnittlichen Senkung von 1,10 Euro je Bestreuungsstunde bei.  
Auf dieser Grundlage hat das Jugendamt eine Kostenbeitragstabelle entwickelt, die gestaffelt 
ist nach Einkommensstufen, Betreuungsstunden und Alter der Kinder (Anlage 1).  
 

2.3.3 Weiterentwicklung des Bausteinmodells zur Förderung der Kindertagespflege durch Städte 
und Gemeinden des Landkreises Tübingen  
Mit dem Ziel des Ausbaus der Tagespflege und der Steigerung der Attraktivität der Tages-
pflegetätigkeit hat der Landkreis ein Bausteinmodell entwickelt, das mit Kreistagsbeschluss 
vom 15.07.2009 den Städten und Gemeinden zur Umsetzung empfohlen wurde (Anlage 2).  
Es gliedert sich in einen Förderbaustein (a) und zwei Leistungsbausteine (b und c).  
 
a) Förderung der Tagespflegepersonen durch einen kommunalen Zuschuss in Höhe von  
   1 Euro pro Kind und Stunde.  
   Die laufende Geldleistung an die Tagespflegepersonen von 3,90 Euro pro Stunde, die di- 
   rekt über den Landkreis bezahlt wird, soll um einen kommunalen Zuschuss von 1 Euro an  
   die Tagespflegeperson zu jeder geleisteten Betreuungsstunde ergänzt werden. Der kom- 
   munale Zuschuss soll für Kinder von 0 – 14 Jahren greifen.  
   Die Auszahlung der kommunalen Förderung an die Tagespflegepersonen kann entweder  
   über den Landkreis erfolgen, der den verauslagten Förderbetrag mit den Kommunen quar- 
   talsweise abrechnet oder in eigener Zuständigkeit von den Kommunen bearbeitet werden.  
 
b) Gemeindebezogene Aktivitäten zur Gewinnung neuer Tagespflegepersonen  
 
c) Erarbeitung und Bereitstellung eines zuverlässigen Vertretungssystems bei Krankheit oder  
   Urlaub der Tagespflegeperson      
 
 
 
 
 
 
 
 



-  4  - 

vorl38.doc 

3. Unterschiede zwischen beiden Modellen und Bewertung    
 
Beide Modelle sind in ihrer Grundintention, den Ausbau und die Attraktivität der Tagespflege 
zu fördern, identisch. Im Folgenden werden deshalb nur die zentralen Unterschiede darge-
stellt, die finanzielle Auswirkungen auf die Universitätsstadt Tübingen haben:   
 

3.1 Vergleich der Modelle   
 
Tübinger Modell Bausteinmodell Landkreis 
Förderung für Kinder von 0 – 3 Jahren ab 
einem Betreuungsumfang von 15 Stun-
den/Woche 

Förderung für Kinder von 0 – 14 Jahren ab 
einen Betreuungsumfang von 5 Stun-
den/Woche 

nur Tagespflegepersonen Tagespflegepersonen und Kinderfrauen 
Bereitstellungspauschale von 55 Euro/ Mo-
nat pro Platz (entspricht 0,79 Euro pro 
Platz) 

Zuschuss an die Tagespflegeperson von 1 
Euro pro Stunde und Kind (von der Stadt zu 
tragen) 

Beitrag zu den Betreuungskosten der Eltern 
von 0,50 Euro pro Stunde 

Soziale Staffelung der Elternbeiträge durch 
Landkreis 

--- Sonderzahlungen für ungewöhnliche Betreu-
ungszeiten (von der Stadt zu tragen) 

--- Leistungsbaustein 1: Gemeindebezogene Ak-
tivitäten zur Gewinnung neuer Tagespflege-
personen (von der Stadt zu tragen) 

Aufbau eines Vertretungssystems über 
Stadtteilgruppen 

Leistungsbaustein 2: Aufbau Vertretungssys-
tem (von der Stadt zu tragen) 

 
Prinzipiell kann festgestellt werden, dass sich der Beitrag zu den Betreuungskosten der El-
tern im Tübinger Modell durch Einführung der Sozialstaffel erübrigt hat, auch wenn die 
Betreuungsgebühren immer noch höher sind als bei vergleichbarem Einkommen in Einrich-
tungen. Es erscheint deshalb sinnvoll, das hier frei werdende Geld in die Förderung der Ta-
gespflegepersonen umzuschichten, damit tatsächlich genügend gewonnen werden können.   
 

3.2 Vorgeschlagenes zukünftiges Fördermodell  
Die Verwaltung schlägt vor, sich im Punkt Förderung der Tagespflegepersonen grundsätzlich 
dem Vorschlag des Landkreises anzuschließen.  
 
Im Detail schlägt die Verwaltung jedoch folgende Modifizierungen zum Modell des Landkrei-
ses vor:   
• Mit einem städtischen Zuschuss werden nur Tagespflegepersonen gefördert, die Kinder 

im Alter von 0 - 3 Jahren betreuen.  
Tübingen will am Förderschwerpunkt Kleinkindbereich festhalten, weil hier der höchste 
Bedarf erkennbar ist, und die Kosten für den Ausbau der Plätze in Einrichtungen beson-
ders hoch sind.  

• Um einen wirklichen Anreiz für Tagespflegepersonen zu bieten, sollte der Förderbetrag 
der Stadt 2 Euro pro Kind und Stunde betragen. 
Das vom Landkreis finanzierte Fördermodell bietet keinen Anreiz, neue Tagespflegeplät-
ze zu schaffen. Der den Städten vorgeschlagene Fördersatz von 1 Euro reicht aus Sicht 
der Verwaltung nicht aus, um in größerer Anzahl neue Plätze zu schaffen. 

• Förderung nur von Tagespflegeeltern, nicht von Kinderfrauen  
Tagespflegeeltern betreuen die Kinder bei sich zu Hause, Kinderfrauen gehen in den 
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Haushalt der Eltern. Das Modell Kinderfrau wird wesentlich seltener gewählt. Die Verwal-
tung geht davon aus, dass eher wohlhabende Familien Kinderfrauen in Anspruch neh-
men.   
 

Werden die vorgeschlagenen Modifizierungen so vorgenommen, entstehen für die Stadt in 
diesem Segment zukünftig Kosten in Höhe von 188.000 Euro.  
 
Wollte man sich dem Landkreismodell weiter nähern, entstehen folgende Zusatzkosten:  
Förderung Betreuung  0-3 Jahre, auch Kinderfrauen    13.000 Euro  
Förderung Betreuung 0-14 Jahre, auch Kinderfrauen    31.000 Euro  
Diesen Beträgen liegt die vom Landkreis vorgeschlagene Förderung von 1 Euro pro Stunde 
zu Grunde. Bei 2 Euro verdoppeln sich die Beträge. 
 

3.3 Keine Inanspruchnahme weiterer Leistungsbausteine 
Eine weitere Inanspruchnahme der Leistungsbausteine 1 und 2 schlägt die Verwaltung nicht 
vor. Die Gewinnung neuer Tagespflegepersonen wurde bereits erfolgreich mit dem städti-
schen Fördermodell erreicht.   
Ein verlässliches Vertretungssystem wurde bereits erarbeitet und ist mit dem Angebot von 
drei Stadtteilgruppen gut aufgestellt. Die Verwaltung schlägt vor, diese Stadtteilgruppen wei-
ter zu unterstützen, um die Grundlage für gegenseitige Vertretungstätigkeit der Tagesmütter 
dort zu legen. Es entstehen jährlich Kosten von ca. 5.000 Euro.     
 
 

4. Lösungsvarianten    
Es kann der vom Landkreis vorgeschlagene Fördersatz von 1 Euro pro Kind und Stunde ge-
wählt werden. Dann ermäßigen sich die Kosten für diese Leistung um und auf 94.000 Euro. 
Darüber hinaus wäre es grundsätzlich denkbar, mehr beziehungsweise die gesamten Maß-
nahmen im Förderbaustein des Landkreismodells zu übernehmen. Dies würde Mehrkosten 
von bis zu 31.000 Euro (62.000 Euro) gegenüber dem Vorschlag der Verwaltung nach sich 
ziehen.   
 
 

5. Vorschlag der Verwaltung      
 
Die Verwaltung schlägt vor, nach Punkt 3.2. zu verfahren. Nur eine spürbare Steigerung der 
Attraktivität für die Tagespflegepersonen wird zu einer Ausweitung des Angebots führen. Es 
muss im Interesse der Stadt sein, möglichst viele Betreuungsplätze für Kinder unter 3 Jahren 
in der Tagespflege zu schaffen; denn während ein Platz in einer Einrichtung (VÖ) die Stadt 
durchschnittlich ca. 11.000 Euro kostet, kostet der Tagespflegeplatz nach dem vorgeschla-
genen Modell nur knapp 3000 Euro (30h/Woche x 49 Wochen x 2 €).   
 
Darüber hinaus sollen die in Punkt 3.3 genannten Stadtteilgruppen weiter finanziell unter-
stützt werden.  
Die Abwicklung des kommunalen Zuschusses wird direkt von der Stadtverwaltung bearbei-
tet. Es entstehen keine zusätzlichen Verwaltungskosten.   
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6. Finanzielle Auswirkungen  
 
Insgesamt kostet dieses Modell jährlich 193.000 Euro, davon entstehen 188.000 Euro durch 
die Bezuschussung der Tagespflegeeltern und 5.000 Euro durch das Vertretungssystem in 
Stadtteilgruppen. Gegenüber dem bisherigen Modell werden Mehrausgaben in Höhe von 
93.000 Euro im Jahr 2010 fällig; die die Verwaltung im Haushalt beantragen wird. 
 
 

7. Anlagen    
 
Anlage 1: Kostenbeitragstabelle des Landkreises Tübingen in der öffentlich geförderten  
               Kindertagespflege   
Anlage 2: Bausteine zur besonderen Förderung der Kindertagespflege durch Städte und  
               Gemeinden im Landkreis Tübingen    

 
 
 
 
















